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Präventive Konservierung auf Roadshow
Die Firma Vitrinen- und Glasbau REIER GmbH aus Lauta, Pionierin und Vorreiterin auf dem Gebiet schadstofffreier 
und emissionsarmer Vitrinen, hat einen innovativen Ansatz erarbeitet, um für das Thema Vitrinen in der Präventiven 
Konservierung zu sensibilisieren. Seit diesem Frühjahr tourt das 1988 gegründete Familienunternehmen mit einer 
eigens konzipierten Veranstaltungsreihe durch die Museen. Diplom-Restaurator und Museumsberater Cord Brune 
hat die ganztägige Seminarreihe „Die Ausstellungsvitrine – Sicherheit und Erhaltung für die Sammlung“ inhaltlich 
konzeptioniert

Vitrinen können Kulturgut vor diversen Schä-
den schützen: vor Diebstahl und Beschädi-
gung, vor Licht, Havarien und Materialschäd-
lingen, aber auch vor falscher oder schwan-
kender Luftfeuchtigkeit sowie vor in der Luft 
enthaltenen Schadstoffen. Damit die Vitrinen 
einen angemessenen Schutz bieten und Ex-
ponate nicht durch sich ansammelnde Ab-
sonderungen  z.B. aus Hölzern, Kleb- und 
Dichtstoffen oder auch aus den Objekten 
selbst geschädigt werden, sollten bei der 
Konstruktion und der Auswahl der Ausstat-
tungsmaterialien konservatorische Aspekte 
berücksichtigt werden. 
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Um für dieses Thema zu sensibilisieren, 
veranstaltet die Firma Vitrinen- und Glasbau 
REIER GmbH aus der sächsischen Klein-
stadt Lauta seit diesem Frühjahr eine Road-
show in deutschen Museen in Zusammenar-
beit mit Spezialist:innen.

Cord Brune, seit mehr als 20 Jahren Exper-
te im Bereich der Präventiven Konservierung 
und Museumsberater, hat die ganztägige Se-
minarreihe „Die Ausstellungsvitrine – Sicher-
heit und Erhaltung für die Sammlung“ inhalt-
lich konzeptioniert und die Museen dieser 
Tour ausgewählt. Auch tritt der Diplom-Res-
taurator – er war acht Jahre Vorsitzender der 

Fachgruppe Präventive Konservierung im 
Verband der Restauratoren (VDR) – dort 
selbst als Keynote-Speaker neben den 
Expert:innen aus den jeweiligen Museen auf, 
denn der Vormittag ist für Vorträge und Dis-
kussionen reserviert. Der Nachmittag ist für 
einen ausgiebigen Praxisteil geblockt. Hier 
werden dann im Museum Schadstoff- sowie 
Licht-, UV- und Klimamessungen mit ver-
schiedenen Geräten an Vitrinen vorgenom-
men. „Die Reihe entwickelt sich aufbauend 
auf Kolleg:innen, die ich von früheren Zusam-
menarbeiten oder Konferenzen kenne und 
die Interesse an diesem Thema haben“,  Fo
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Folien aus der Präsentation „Die Ausstellungsvitrine – Sicherheit und Erhaltung für die Sammlung“ von Alex-
ander Düffort (REIER), April 2023, Museum Angewandte Kunst Frankfurt. Themen: Einflüsse auf die Sicherheit 
einer Vitrine und ihres Exponats sowie konservatorischer Schutz 

erklärt Cord Brune. Der Fachmann betont 
aber, dass sich die Veranstaltung zunächst  
vor allem an Museumsleiter:innen und ihre 
Mitarbeiter:innen richte. „Unsere erste Ziel-
gruppe sind die Museen. Restaurator:innen 
wissen in der Regel, wo sie sich Informatio-
nen zu Vitrinen holen können. Da aber nicht 
an allen Museen Restaurator:innen festange-
stellt arbeiten, besitzen Museen diese Kennt-
nisse manchmal nicht.“ Weiterbildung hält 
Cord Brune generell für ein sehr wichtiges 
Thema, um berufliche Kompetenzen aufzufri-
schen oder zu erweitern. Daher widmet sich 
der Experte in seinem Einführungsvortrag 
zunächst allgemein der komplexen Thematik 
der musealen Klimafaktoren. Mit dem Blick 
des Restaurators berichtet er dann über die 
speziellen Risiken bei der Objektpräsentati-
on. „Mein Schwerpunkt liegt dabei auf 
Schadstoffen, auf Klima und auf Licht”, erläu-
tert Cord Brune. „In meiner Keynote präsen-
tiere ich auch Schäden, die bei Objekten auf-
grund dieser Bedingungen entstehen kön-
nen. Im Anschluss daran setzt sich Alexan-
der Düffort (REIER) dann eingehend mit der 
technischen Sicht des Ingenieurs auf die Vit-
rine auseinander.“ Museumsleiter:innen 
möchte Cord Brune außerdem mit auf den 
Weg geben, sich künftig intensiv mit dem 
Thema Klimakrise und Raumklima zu be-
schäftigen. „Wie kann dieses gesteuert wer-
den, damit es adäquat für die Objekte ist, 
aber gleichzeitig auch erfüllt, dass es für die 
Besucher:innen erträglich bleibt und für die 
Mitarbeiter:innen im Museum auszuhalten 
ist? Mir ist wichtig, dass man beim Energie-
sparen die Bedingungen für die Objekte im-
mer mitdenkt – und dass man vor allem die 
Grenzen des Klimakorridors von 40 – 60 Pro-
zent relativer Luftfeuchte nicht ausreizt.“ Vor 
allem empfindliche Objekte müssen laut 
Cord Brune ihrem eigenen entsprechenden 
Klima gelagert oder ausgestellt werden, wo-
für wieder geeignte Vitrinen in der Ausstel-
lung sehr sinnvoll sind. Denn diese lassen 
sich vom Raum getrennt klimatisieren, sei es 
aktiv oder passiv mit Puffermaterialien.

Dass die Roadshow der Firma REIER mit 
kleinen Veränderungen immer gleich aufge-
baut ist, führt Alexander Düffort aus. Der In-
genieur, ein gefragter Referent auf Tagungen 
und Kongressen wie dem „Grünen Museum“, 
leitet den konstruktiven und technischen Be-
reich im Familienunternehmen REIER und ist 
hauptsächlich für die technische Auslegung 
und Kundenberatung verantwortlich, ebenso 
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5 / 6 / 7
Folien aus der Präsentation „Die Ausstellungsvitrine – Sicherheit und Erhaltung für die Sammlung“ 
von Alexander Düffort (REIER), April 2023, Museum Angewandte Kunst Frankfurt. Themen: Konstruktions- 
lösungen, Glas, Filtergeräte

wie für die konservatorische Beratung und 
für Materialtests. „Kollege Cord Brune refe-
riert über Materialauswahl, und zwar aus 
Sicht des Restaurators, und ich betrachte die 
Vitrine als Techniker“, erklärt Alexander Düf-
fort. „In meinem Vortrag geht es um äußere 
Einflüsse, um Materialauswahl, um Material-
tests, um die Alarmtechnik, um konstruktive 
Lösungen sowie konservatorische Belange, 
und zwar immer speziell aus der Sicht der 
Eignung. Zum Beispiel existieren folgende 
Fragen: Welche Vitrinengläser gibt es? Wie 
sicher sind sie? Und welche Gläser eignen 
sich überhaupt? Auch in diesem Bereich ist 
viel Halbwissen vorhanden. Es wird zwar viel 
über Sicherheitsverglasung gesprochen, wer 
weiß schon, dass die wenigsten Ausschrei-
bungen überhaupt durchbruchhemmende 
Verglasung fordern? Zu 90 Prozent ist ledig-
lich die durchwurfhemmende Verglasung 
ausgeschrieben.“ Informationen zu diesem 
Thema sind leider aus aktuellen Anlässen 
ein großes Bedürfnis der Museen, weiß Alex-
ander Düffort. „Doch auch das beste Sicher-
heitsglas bringt nicht viel, wenn die Konst-
ruktion der Vitrine nicht stimmig ist“, betont 
der Experte. „Außerdem gebe ich Hinweise, 
wie die Schlösser verbaut werden sollten 
oder dass Scharniere innenliegend ange-
bracht sein sollten.“ Der Vortrag von Alexan-
der Düffort – er dauert gut eineinhalb Stun-
den – ist umfangreich und detailliert. 
Tagungsteilnehmer:innen erhalten diesen 
daher im Nachgang des Seminars in einer 
schriftlichen Ausfertigung.

„Während der Vorträge führen wir zudem 
gleichzeitig Messungen in den Museen 
durch, um VOC-Belastungen zu ermitteln. 
Wir haben eine Filterbox entwickelt, die dafür 
auch kurzzeitig einsetzbar ist. Vor Seminar-
beginn messe ich eine Vitrine, stelle dann 
dort die Aktivkohle-Box auf und messe später 
noch einmal. Das Ergebnis zeigt in den meis-
ten Fällen: Innerhalb von vier bis sechs Stun-
den lässt sich damit eine Reduzierung der 
Emissionen / Schadstoffe um 50 bis 80 Pro-
zent erzielen.“

Die Entwicklung von Vitrinen für den kon-
servatorischen Bereich ist schon seit Grün-
dung der Firma – REIER feiert in diesem Jahr 
bereits ihr 35-jähriges Bestehen – ihr speziel-
ler Fokus. „Unser Credo ist, die Kunst zu be-
wahren“, betont Alexander Düffort. „So ha-
ben wir von Anfang an – immer jeweils nach 
dem neuesten Stand der Wissenschaft – die 
Vitrinenbaumaterialien getestet: Klebstoffe, 
Silikone und lackierte Flächen. Über die letz-
ten 30 Jahre sind wir mit diesem Forschungs-
feld gewachsen. Heute bauen wir schadstoff-
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IMMER AUF ABSTAND 
DER NEUE CONSERVO-DISTANCE MAGNETRAHMEN

Der neue Museums-Bilderrahmen bietet jetzt noch perfektere Rahmenbedingungen 
für die konservatorische Einrahmung: mit magnetischen Abstandhaltern, eloxierter 
Aluminium-Rückwand, Klug Kartons und Bildsicherung – für besonders schützenswerte 
plastische Papierarbeiten oder schwebende Bildmontagen.  

Weitere Informationen zum CONSERVO-DISTANCE unter: 
halbe.de/conservo-distance 
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freie Vitrinen, die sehr emissionsarm sind, 
und sind auf diesem Gebiet Vorreiter: Unsere 
Vitrinen sind nicht nur Oddy-getestet, son-
dern auch die für den Vitrinenbau verwende-
ten Materialien sind erfolgreich gemäß BEM-
MA-Schema (Bewertung von Emissionen 
aus Materialien für Museumsausstattungen, 
BAM Bundesanstalt für Materialforschung 
und -prüfung) bewertet. Zudem führen wir 
selbst erstellte Tests im Haus durch, die die 
Interaktion der einzelnen Materialien mitein-
ander prüfen.“

Die Idee der Roadshow entstand während 
der Corona Zeit, erzählt Alexander Düffort. 
„Die Staatlichen Kunstsammlungen in Dres-
den kamen auf mich zu. Ich wurde gebeten, 
auf einer Tagung das Thema „Vitrinensicher-
heit“ speziell aus der Sicht des Vitrinenher-
stellers aufzuarbeiten. Dabei stellte sich her-
aus, dass dieser Einblick für Museumsleute 
hochinteressant ist, für Kurator:innen,  
für Restaurator:innen aber auch für 
Architekt:innen und Museumsplaner:innen. 
Bei der anschließenden Diskussion kam her-
aus, dass Gespräche zwischen den einzel-
nen Fachbereichen viel zu selten stattfinden. 
Zudem werden viele Herausforderungen, die 
die einzelnen Häuser haben, nicht nach au-
ßen getragen. Das haben wir jetzt aufgenom-
men und streuen in diesem Bereich unsere 
Informationen. Uns ist es wichtig, die vorhan-
denen Erkenntnisse zu teilen. Denn alle in ei-
nem Projekt Mitwirkenden sollten von An-
fang an den gleichen Wissensstand und die 
gleiche Herangehensweise haben.“

Ein Termin der Roadshow fand Ende April 
im Museum Angewandte Kunst in Frankfurt 

am Main statt. Dort war auch Dr. Michael 
Mäder von den Staatlichen Kunstsammlun-
gen Dresden (Abteilung Forschung) als Refe-
rent zu Gast. Der Physiker setzt sich unter 
anderem im Bereich der Materialanalytik mit 
Fragen der präventiven Konservierung ausei-
nander. In Frankfurt sprach er über die Risi-
kobewertung von Museumsvitrinen aus der 
Sicht des Naturwissenschaftlers, damit von 
der Vitrine keine Gefahr für Schäden an den 
Objekten ausgeht. Denn, so der Experte, es 
gäbe kaum Materialien, die überhaupt nichts 
emittieren. „Geben die in einer Vitrine ver-
wendeten Materialien schädliche Substan-
zen ab, können diese – auch in sehr kleinen 
Mengen aber über eine lange Zeit – an den 
Objekten erhebliche Schäden hervorrufen,“ 
gibt Michael Mäder zu bedenken. Sein Vor-
trag startete mit einem Meilenstein in der 
Geschichte von Museumsvitrinen zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts. Denn schon damals 
wurden in den Kühnscherf’schen „Muse-
ums-Schränken“ aus Dresden nur Materiali-
en verwendet, die auch heute für moderne 
Vitrinen die richtige Wahl sind: Metall und 
Glas. Von diesen Anfängen spannte Michael 
Mäder dann den Bogen bis zu den Hightech-
Vitrinen, wie wir sie heute zum Beispiel im 
Grünen Gewölbe, in der Rüstkammer, im 
Münzkabinett und in vielen anderen Ausstel-
lungsbereichen der Staatlichen Kunstsamm-
lungen Dresden sehen. Diese Vitrinen schaf-
fen für die wertvollen und einzigartigen 
Kunstwerke bestmögliche Bedingungen. So 
erzeugt in einer solchen Spezial-Vitrine eine 
eigene Klima- und Filteranlage eine Umluftsi-
tuation mit gleichbleibender Luftqualität. In 

diesem Zusammenhang diskutierte Michael 
Mäder auch die Frage, wieviel Technik die Vi-
trine tatsächlich brauche, um die Anforde-
rungen der verschiedenen Objektgruppen zu 
erfüllen. Denn die Vitrine sei – neben dem 
Ausstellungsraum und dem Gebäude, also 
der gesamten Umgebung, – ein Teil des ge-
samten Schutzgebildes. Man müsse daher 
immer das Gesamtsystem betrachten, um al-
le konservatorischen Risiken abzuschätzen. 
So plädiert der Experte dafür, eine gute und 
nachhaltige Komplettlösung im Ganzen zu 
finden, in der die Vitrine die Kunstwerke ef-
fektvoll präsentieren kann und gleichzeitig 
diese auch vor allen negativen Umgebungs-
einflüssen sicher beschützen kann.

Weitere Einblicke zum Thema Vitrinen in 
der präventiven Konservierung bieten die 
nächsten, übrigens kostenfreien, Veranstal-
tungen der Roadshow. Über die kommenden 
Termine informiert REIER zeitnah auf ihrer 
Webseite sowie über Social Media Kanäle. 
Anmeldung genügt.                Dr. Ute Strimmer
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ABSTRACT
Preventive conservation on roadshow
The company Vitrinen- und Glasbau REIER from 
Lauta, pioneer in the field of pollutant-free and low-
emission display case constructions, has developed 
an innovative approach to raise awareness of the 
topic of display cases in preventive conservation. 
Since this spring, the family-owned company, found-
ed in 1988, has been touring museums with a spe-
cially designed series of events. Cord Brune, a quali-
fied conservator and museum consultant, designed 
the content of the all-day seminar series "The Exhi-
bition Display Case – Safety and Preservation for the 
Collection".
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